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Heidepflege auf 

munitionsbelasteter Fläche 

Minister Backhaus besucht die DBU-Naturerbefläche 

Marienfließ – Kampfmittelräumung ermöglicht Naturschutz 

 

Retzow. Über 30 Jahre ist es her, dass auf der DBU-Naturerbefläche Marienfließ Bomben 

fielen und Panzerschießübungen gemacht wurden. Inzwischen ist es ruhig geworden in 

dem Naturschutzgebiet 15 Kilometer südlich von Plau am See. Und dennoch prägt die 

militärische Vergangenheit die Fläche: Durch die jahrelange Nutzung haben sich auf der 

Fläche der gemeinnützigen Tochtergesellschaft der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

(DBU), dem DBU Naturerbe, großflächige offene Landschaftsbereiche mit Sandmagerrasen 

und Heide entwickelt. Vogelarten wie der Neuntöter oder der Ziegenmelker finden auf der 

europäisch geschützten Fläche selten gewordenen Lebensräume. Doch die 

Kampfmittelbelastung gerade im sogenannten Bombodrom machten die Pflege nach 

Abzug des Militärs fast unmöglich. Somit konnte dort auch eine besonders effektive 

Pflegemethode bislang nicht durchgeführt werden: das kontrollierte Brennen der Heide. 

Jetzt wird die erforderliche Kampfmittelsondierung- und Räumung sowie die 

Naturschutzmaßnahme über das Staatliche Amt für Landwirtschaft und Umwelt (StALU) 

Westmecklenburg mit rund 900.000 Euro aus Mitteln des Europäischen 

Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) gefördert. Im 

Rahmen seiner Sommertour machte sich Dr. Till Backhaus, Minister für Klimaschutz, 

Landwirtschaft, ländliche Räume und Umwelt in Mecklenburg-Vorpommern, ein Bild vom 

Projektfortschritt. 

Naturschutz ist Gemeinschaftsaufgabe 

„Heideflächen sind wertvolle, sehr spezielle Lebensräume. Heute sind sie bei uns vor allem auf 

ehemaligen Militärflächen zu finden, so wie im Naturschutz- und Natura 2000-Gebiet Marienfließ. Wir 

tragen die Verantwortung für den Erhalt der Heiden, auch wenn es sich dabei teilweise um 

munitionsbelastete Flächen handelt. Das stellt uns vor große Herausforderungen. Daher bin ich sehr 

erfreut und dankbar, dass die DBU-Naturerbe GmbH als Eigentümer ein mit EU-Mitteln gefördertes 
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innovatives Naturschutzprojekt durchgeführt hat. Erstmals wurde in MV ein Feuermanagement zur 

Heidepflege unter dem Einsatz von geschützter Technik erfolgreich durchgeführt“, betonte 

Mecklenburg-Vorpommerns Umweltminister Dr. Till Backhaus. Am Bombodrom angekommen, 

erläuterte DBU-Generalsekretär Alexander Bonde: „Naturschutz ist immer eine 

Gemeinschaftsaufgabe, gerade auf so speziellen Flächen wie hier. Mit der Unterstützung der 

Behörden, der Fördermittelgebern und Spezialunternehmer werden wir die Pflege der seltenen 

Lebensräume am Bombodrom ermöglichen und damit einen Beitrag zum Schutz der biologischen 

Vielfalt leisten.“ Ohne die Zusammenarbeit hätte sich auf den Flächen nur noch Wald entwickeln 

können und die in unserer Kulturlandschaft ohnehin seltenen offenen Heideflächen mit ihrer ganz 

besonderen und speziell an diesen Lebensraum angepassten Pflanzen- und Tiergemeinschaft wären 

verloren gegangen.  

Gründliche Vorbereitung Voraussetzung für das kontrollierte Brennen 

„Mithilfe dieser feuerökologischen Pflegemaßnahme werden wir verfilzte Gräser beseitigen und die 

Vitalität und Blühintensität der hier landschaftsprägenden Heide fördern“, sagt Marius Keite, 

Prokurist im DBU Naturerbe. Unverzichtbar gerade für das kontrollierte Brennen auf einer 

munitionsbelasteten Fläche wie dem ehemaligen Truppenübungsplatz Redlinski sei eine gründliche 

Vorbereitung. Ein Spezialunternehmen für Kampfmittelräumung sondierte und beräumte zunächst 

notwendige Zufahrtswege auf einer Strecke von rund vier Kilometern zur Heidefläche. „Dabei wurde 

sogar noch mehr Munition gefunden, als wir vermutet hatten“, so Keite. Die umfangreichen 

Räumarbeiten machen den Großteil der Kosten aus, sind aber aus Gründen des Arbeitsschutzes 

unverzichtbar. Die jetzt beräumten Wege können zukünftig sicher von Feuerwehr und 

Rettungskräften genutzt werden. Diplom-Forstwirt Steffen Hartig von der Firma Pyreco, der die 

Pflegemaßnahme plant und koordiniert, traf zudem Brandschutzvorkehrungen: Er erweiterte die 

äußeren Brandschutzstreifen, damit das Feuer nicht auf Nachbarflächen übergreift und entfernte 

jungen Gehölzaufwuchs, um die Brandlast auf der Fläche möglichst gering zu halten. Das 

kontrollierte Brennen selbst wird dann mit splittergeschützter Technik umgesetzt. Die eingesetzte 

Maschine kann per Knopfdruck aus sicherer Entfernung die Heide entzünden sowie mit einem 

Wasserwerfer Brandherde gezielt löschen.  

DBU-Naturerbefläche Marienfließ über ausgewiesene Wege erlebbar 

Die rund 450 Hektar (ha) große DBU-Naturerbefläche Marienfließ ist dem Naturschutz gewidmet und 

liegt in Mecklenburg-Vorpommern direkt an der Grenze zu Brandenburg. Das DBU Naturerbe hat sie 

als Teil des Nationalen Naturerbes 2008 vom Bund übernommen. Von 1933 bis 1945 wurde der 

Ostteil der DBU-Fläche als Übungsplatz für die Deutsche Wehrmacht genutzt. Anschließend übten die 

sowjetischen Truppen bis 1992 auf dem gesamten Gelände. Der Westteil diente als 

Panzerschießplatz der Landstreitkräfte, der Ostteil als Bombenabwurfplatz. Aufgrund der 

Kampfmittelbelastung ist das Betreten der Fläche nur auf ausgewiesenen Wegen erlaubt, das 

sogenannte Bombodrom darf nicht betreten werden.  
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Fotos nach IPTC-Standard zur kostenfreien Veröffentlichung unter www.dbu.de/naturerbe 
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